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Das Programm d«
Erfolg der Regierungsparteien.
TU Berlin.  20 . Mai . Der Reichstag hat gestern den An¬

trag der Regierungsparteien in einfacher Abstimmung ange¬
nommen, wonach der Reichstag von der Erklärung des Kanz¬
lers Kenntnis nimmt und vorschlägt, über alle anderen Anträge
zur Tagesordnung überzngehcn. Für den Antrag stimmten die
Regierungsparteien , die Sozialdemokraten und die Abgeordneten
der Wirtschaftlichen Bereinigung , gegen den Antrag die Völ¬
kischen und die Kommunisten. Die Deutschnationalen enthielten
sich der Stimme-

Die Regieru «gserklär »mg.
TU Berlin , 20. Mai . Das Kabinett Marx hat sich gestern nach¬

mittag dem Reichstag vorgestellt. Am Regierungstische hat
Reichskanzler Dr. Marx mit den übrigen Mitgliedern des Reichs¬
kabinetts Platz genommen. Auf der Tagesordnung steht als ein¬
ziger Punkt die Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregie-
rung . Die Regierungspartekkn haben dazu einen Antrag einge¬
bracht, der besagt:

„Der Reichstag nimmt von der Erklärung der Reichsregie¬
rung Kenntnis und geht über alle Anträge zur Tagesordnung
über ."

Das Wort erhält sofort
Reichskanzler Dr . Marx:

Die Reichsregierung , die am heutigen Tage vor die deutsche
Volksvertretung tritt , setzt sich mit Ausnahme des Kanzlers aus
denselben Männern zusammen, wie das Kabinett Luther . Reichs¬
kanzler Dr . Luther ist aus unserer Mitte geschieden. Heber drei
Jahre hat er seine ganze außergewöhnliche Kraft in den Dienst
des Reiches und des Volkes gestellt. Zunächst als Ernährungs-
Minister, dann als Finanzminister und seit Januar 1925 als
Reichskanzler hat er bei außerordentlich bedeutungsvollen Er¬
eignissen auf die innere und äußere Gestaltung Deutschlands ent¬
scheidend engewirkt. Seine Kanzlerschaft wird ihren Wert in der
Entwickelung der Geschichte behalten . Es ist mir ein Herzens¬
bedürfnis , auch an dieser Stelle Anerkennung für die aufopfernde
-selbstlose und unermüdliche Tätigkeit des Reichskanzlers Dr.
Luther zum Ausdruck zu bringen.

Ich glaube mit der Meinung weiter Kreise dieses Hohen Hau¬
ses übereinzustimmen, wenn ich annehme, daß bei der Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts eine eingehende umfassende Regie¬
rungserklärung nicht erforderlich erscheint. Deshalb darf ich mich
auf wenige Worte beschränken.

Das Kabinett wird die bewährte Außenpolitik des Reichs
weiterführen.

Diese Politik , die mit der Regelung der Reparationsfragen in
London begann , sollte ihren Abschluß mit den Verträgen von Lo¬
carno finden. Wir hoffen, daß die Verhandlungen der Studicn-
kommission in Genf dazu führen werden, diese Locarnoverträge
bald endgültig in Kraft zu setzen und Deutschland die Möglichkeit
geben, als ständiges Mitglied des Völkerbmrdsrats an dessen
großen Aufgaben mitzuarbeiten . Der zwischen Deutschland und
der Sowjetregierung geschlossene Vertrag fügt sich durchaus in
diese Politik ein. Er ist ein Ausdruck der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und seinem östlichen Nachbar¬
volke und ein weiteres Glied in der Reihe der Verträge , die dem
Frieden und der Festigung Europas dienen sollen. Obwohl keine
verfassungsmäßige Verpflichtung hierfür besteht, wird der Ver¬
trag angesichts seiner Bedeutung demnächst dem Reichstag oorgc-
legt werden.

Schwere wirtschaftliche Not,
die sich insbesondere in der langdauernden und außergewöhnlich
umfangreichen Arbeitslosigkeit äußert , lastet nach wie vor auf
weiten Kreisen des deutschen Volkes. Hier Abhilfe zu schaffen,
wird auch von der gegenwärtigen Regierung als vornehmste
Aufgabe betrachtet. Wenn ich nicht auf die Wünsche der einzelnen
Kreise eingehe, so soll das nicht eine Geringschätzung darstellen.
Wir werden Ihnen bis an die Grenze des Möglichen entgegen¬
zukommen stets bestrebt sein.

Zwei Fragen erfordern allerdings nach meiner Meinung eine
besondere Erwähnung . Der Grund liegt in den Ereignissen der
letzten Wochen. Ich weise zunächst auf den von der Mehrheit des
Reichstages gefaßten Beschluß hin , der das Schreiben des
Herrn Reichspräsidenten zur

Flaggenfragc
begrüßt und im Einklang mit diesem Schreiben den Wunsch
nach Herbeiführung einer Einigung zu lebendigem Ausdruck
bringt . Die Reichsregierung wird mit ganzer Kraft daran gehen,
die Wege, die das Schreiben des Herrn Reichspräsidenten
andeutet , einzuschlagen und das durch jenes Schreiben gesteckte
Ziel zu erreichen. Selbstredend wird hierdurch Bestand und
Durchführung der Verodnung des Herrn Reichspräsidenten vom
5. Mai d. I ., deren Rechtsgültigkeit nicht bezweifelt werden
kann, in keiner Weise berührt-

Frrner möchte ich die Frage der
Auseinandersetzung »wischen den Länder« und de« vormals

regierende« Fürstenhäusern

s Kabinetts Marx.
nicht unerwähnt lassen. Der Termin zum Volksentscheid ist auf
den 20. Juni anberaumt worden . Die grundsätzliche Einstellung
der Reichsregierung zu dem Volksentscheid unterbreiteten
Gesetzentwurf über die entschädigungslosc Enteignung der Für¬
sten erleidet durch die Umbildung des Kabinetts keine Aende-
rung . Die Neichsregierung wird daher auch den Gesetzentwurf,
den die frühere Regierung gemäß eines Kompomißantrages der
Regierungsparteien dem Reichsratt unterbcitete und den dieser
in der vorigen Woche mit der verfassungsmäßigen Mehrheit an¬
genommen hat , dem Reichstage zur weiteren Beratung zuleiten.

Die Reichsregierung bittet den Reichstag um seine Unter¬
stützung in ihrem Bestreben, auf der Grundlage - er republika¬
nischen Weimarer Verfassung das Wohlergehen des deutschen
Volkes in allen seien Teilen zu fördern und die Einheit deS
Reiches unter gleichzeitiger Achtung der Rechte der Länder zu
schützen- Nur in engster verständnisvoller Zusammenarbeit zwi¬
schen Regierung und Volksvertretung ist das erstrebte Ziel zu er¬
reichen.

Die Regierungserklärung wurde im allgemeinen ruhig aus¬
genommen. Bei den Dankcsworten an den bisherigen Reichs¬
kanzler Dr . Luther kam aus den Reihen der Deutschen Volks¬
partei lebhafter Beifall . Am Schluß der Erklärung kamen Bei¬
fallsrufe aus den Reihen der Regierungsparteien.

Die Aussprache.
Abg. Müller -Franken (Soz.)

stellt fest, daß sich Dr . Luther , obwohl er sich zum parlamentari¬
sche «System bekannte, doch über das im Parlamentarismus
Selbstverständliche hinweggesctzt habe. Der Sturz Luthers muß
eine Warnung für die kommenden Regierungen sein. Mit der
Erklärung des Kanzlers zur Außenpolitik könne sich die sozial¬
demokratischeFraktion einverstanden erklären. Die Ausführungen
zur Flaggensrage befriedigten nicht. Wir werden daher einen
Gesetzentwurf einbringen , der die Bcflaggung der staatlichen
Gebäude und der diplomatischen Vertretungen regelt . Der Red¬
ner stimmt auch den Ausführungen des Kanzlers über die Er-
werbslosenfiirsorge und die Weiterarbeit auf dem Boden der
Weimarer Verfassung zu. Die Mitteilungen über Beziehungen
der Reichswehr zu Rechtsverbänden müssen außerordentlich ernst
genommen werden. Eventuelle Mißtrauensanträge werde die so¬
zialdemokratischeFraktion ablehnen . Sie sei bereit , die Regierung
so lange zu unterstützen, als sie die angekündigte Politik beibe¬
halte . Im übrigen habe seine Partei eine Auflösung des Reichs¬
tages nicht zu fiirchten.

Reichsminister l>es Innen » Dr . Külz
erwidert , daß die Verbindungen zwischen dem Nationalverband
deutscher Offiziere und der Reichswehr nicht bestehen. Eine Ver¬
bindung der Reichswehr Mt den Verbänden ist streng verboten.
Wenn dagegen verstoen wird , wird eingeschritten wrden . Zu mei¬
nem Bedauern habe ich feststellen müssen, daß in vereinzelten
Fällen vor Einstellung von jungen Leuten in die Reichswehr von
den betreffenden Truppenteilen bei Oberst von Luck, dem Führer
der Olympia , angefragt worden ist, ob der Betreffende sich in
jeder Beziehung für die Reichswehr eigne. Die Anfrage war un¬
zulässig. Es wird in dieen Fällen rücksichtsloseingeschritten wer¬
den.

«bg . Graf Westarp (Dntl .j
schließt sich den Worten persönlicher Anerkennung für die auf¬
opfernde Tätigkeit Dr . Luthers an . Der Redner erkennt die
die Kürze der Regierungskrise and dankt dem Reichspräsidenten
für sein Eingreifen . Das Ergebnis ist freilich nur ein Proviso¬
rium . Das komme in der Inhalts - und Progrannnlofigkeit der
Regierungserklärung zum Ausdruck. Es müsse endlich eine Re¬
gierung geschaffen werden, die sich aus eine Mehrheit des Reichs¬
tages stützt. Das wesentliche Merkmal der achttägigen Krise be¬
stehe darin , daß das Zentrum einmütig rm Kabinett Marx alle
Brücken nach rechts abgebrochen hat . Die Regierungserklärung
enthalte kein Wort von der bolschewistischen Gefahr . Kein Wort
enthält die Regierungserklärung von den kulturellen Ausgaben.
In der Außenpolitik fehlt ebenfalls eder klare und positive In¬
halt . Mit einem Bekenntnis zur bisherigen Politik sind die täg¬
lich entstehenden neuen Aufgaben nicht zu lösen.
Die Berliner Presse zur Regierungserklärung.

TU Berlin , 20 Mai . Die Germania  stellt fest, daß die
gestrige Reichstagssttzung nicht den Charakter eines großen Ta¬
ges gehabt habe, daß aber das Vertrauen , das sich infolge der
Vorgänge der letzten Wochen zwischen Reichstag und Regierung
bedenklich gelockert hatte, wieder hergestcllt und so wenigstens
wieder eine neue Grundlage zur Weiterarbeit und zur Weiter¬
entwicklung geschaffen worden sei. Der Lokal - Anzeiger
nennt den gestrigen Tag der Regierungserklärung einen kleinen
Tag . Nicht einmal die Worte über die Verfassungsmäßigkeit
der Flaggenverordnung hätten Widerspruch erfahren , obwohl
darüber Luther noch vor acht Tagen gestürzt worden sei. Im
Reichstag habe nur der Sinn nach ungestörtem Eintritt in die
Pfingstferien gestanden. Der Tag meint , die Regierungserklä¬
rung sei zwar korrekt, aber inhaltslos gewesen Die Täal.

Tages -Spiegel.
Ter Antrag der Regierungsparteien zum Programm des Kabi

ncttö Marx hat im Reichstag eine starke Mehrheit gefunden

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags billigte die Haltung
des deutschen Vertreters in der Studienkommission für Vöi
kerbundsreform.

Bei den Verhandlungen der vorbereitenden Kommission für dir
Abrüstungskonferenz sind bereits tiefgehende Meinungsver
schicdenhcile» in Erscheinung getreten.*

Der französische Finanzminister Peret ist nach dem Fehlschlag
der Verhandlungen gestern abend von London nach Paris
zur umgekehrt.

st

General Testicker, der Vorsitzende des internationalen Militär
komitees in Versailles ist aus Gesundheitsrücksichten zurin
getreten. An seine Stelle tritt General Baratier , der Kom

mandeur der Artillerie des 8- Armeekorps.

Aus Fez wird gemeldet, daß gestern nacht eine große Offensive
unter Führung des Generals Marty begonnen habe. Nach den
ersten Berichten rückten die Truppen vor, ohne auf großen
Widerstand zu stoßen. *

Der Württembergische Landtag ist gestern wieder zusammenge-
trete« und hat mit der zweite« Beratung des Etats begonnen.

Rundschau  hebt als das Wesentliche der Regierungserklä¬
rung hervor, daß noch einmal die Taffache nachdrücklichst be¬
tont worden sei, daß die Regierung die Flaggenverordnung auf¬
recht erhält und durchführt. Die demokratische Aktion gegen
Luther erscheine doppelt grotesk, wenn man sie rückschauend be¬
trachtet, aber sie habe doch vom Standpunkt der Demokraten
einen Erfolg gehabt, der den Umschlag in der Haltung der
Linksparteien erkläre. Der Reichskanzler Dr . Luther sei der
Neigung nach rechts verdächtig gewesen. Von dem Reichskanzler
Marx sei di« Linke überzeugt, daß er nie mit rechts anknüpfen,
sondern vielmehr darauf sehen wird , daß der Anschluß nach
links nicht verloren gehe, daher auch die Abzeichnung der Gro¬
ßen Koalition bei der Abstimmung Zur praktischen Durchführung
der Großen Koalition fehle zurzeit aber jede Voraussetzung.
Das Verl - Tageblatt  vermißt in der Regierungserklä¬
rung eine besondere Erklärung , daß die Durchführung der Flag¬
genverordnung auf bestimmte Zeit ausgesetzt sei und be¬
dauert , daß darüber unter den Regierungsparteien keine Eini¬
gung zu erzielen gewesen sei. Der Börsenkurier sagt, jedes Wort
der Regierungserklärung sei in Farblosigkeit getaucht gewesen.
Marx bedürfe auch keines langen Programms , weil sein Name
schon ein Programm sei. Der Vorwärts  meint , es fei eine
Regierungserklärung ohne neuen Wurf gewesen; die Verhält¬
nisse blieben nach wie vor gespannt . Die Voss . Zeitung
legt den Hauptwert der gestrigen Reichstagssitzung auf die Er¬
klärung des Reichsinnenministers , weil sie nach ihrer Auffas¬
sung ergeben hatte, daß zum mindesten der Anfang mit der Po¬
litisierung der Reichswehr versucht worden sei

Die Frankerrkataftrophe.
Die Einrichtung einer Devisenzentrale geplant.

TU Paris , 20. Mai . Der Eindruck des Mißerfolgs der Lon¬
doner Verhandlungen ist durch den katastrophalen Frankensturz
vollkommen verdrängt worden. Allgemein wird die Ansicht vertre¬
ten, daß das Scheitern der Verhandlungen in keinem direkten Zu¬
sammenhang mit Äer Frankenentwertung stehe, daß vielmehr die
italienische Spekulation maßgebenden Einfluß ausgeübt habe. Die
Direktoren des Finanzministeriums versuchten beruhigend aus
die Press« einzuwirken. Sie wiesen darauf hin , daß die Krise
durch den Stand der Staatsfinänzen nicht gerechtfertigt sei, daß
vielmehr die Barmittel des Staatsschatzes vollkommen zur Dek-
kung der am 20. Mai fälligen Bonds der nationalen Verteidi¬
gung ausreichten. Die technischen Stellen wiesen darauf hin , daß
die Nachfrage nach fremden Devisen nur sehr gering gewesen sei
und daß das Fehlen jeden Angebots in Dollars und Pfunden den
Markt nervös gemacht habe ( !) . Di« französischen Kausleute , die
na chdem Abkommen mit Amerika auf eine Besserung des Fran¬
kens gehofft hatten , haben in den letzten Tagen Maffeneinkäufc
gemacht. Au chdie Kreise, die der Wirtschaft fern stehen, beginnen
sich ihrer Franken , deren rasche Entwertung sie befürchten, zu ent¬
ledigen. Die Direktoren des Finanzministeriums haben sich ge¬
stern dauernd mit dem Finan -minister in London in telefonischer
Verbindung gehalten . Die Maßnahmen zur Kontrolle der De¬
visengeschäfte uM zur Verhinderung der Kapitalflucht sollen so¬
fort zur Anwenming kommen. In den Dienststellen des Finanz¬
ministeriums werden weiter die Pläne für di« Errichtung einer
Devisenzentrale ausgearbeitet , di« baldigst verwirklicht werde«
sollen



Kleine politische Nachrichten.
Rückkehr der deutschen Delegation bei der Genfer Studien-

kommissioii- Die deutsche Delegation bei der Studienkommission
?cs Völkerbundes ist aus Genf abgereist. Botschafter von Hoesch
und Ministerialdirektor Dr . Gauß werden der Reichsrcgierung
Iber die Ergebnisse der Genfer Verhandlungen berichten.

Deutschland im Internationale « Arbeitsamt . Der Direktor
oes Internationalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , der augen¬
blicklich in Berlin weilt , erklärte, daß zusammen mit dem Hilfs¬
personal das Reich im kommenden Jahre mit 15 Personen im
Beamtenapparat des Arbeitsamtes vertreten sein soll- Die Per¬
sonenauswahl behält sich Thomas vor.

Der Reichskonun' ssar für die besetzten Gebiete in Mainz.
Der RelchSkomnrissar für die besetzten Gebiete, Freiherr Lang-
wcrth von Simmern , weilte in Mainz , wo er mit dem Landes¬
kommissar für di« besetzten hessischen Gebiete , den Parlamenta¬
riern und den an der Besetzung interessierten Behörden längere
Beratungen hatte und deren Wünsche entgegennahm.

Aufhebung de» Visumzwanges zwischen Dänemark und dem
Deutschen Reich. Das dänische Generalkonsulat teilt mit, der
Visumzwang zwischen Dänemark und Deutschland ist vom
18. Mat ab aufgehoben. Jeder deutsche Staatsangehörige kann
von diesem Tage an frei nach Dänemark einroisen, nur muß er
im Besitze eines gültigen deutschen Reisepasses sein.

Betriebseinschränkung der englischen Eisenbahnen . Wegen
der Fortdauer der Kohlenkrise sahen sich die englischen Eisen¬
bahnen mit Rücksicht auf ihre geringen Kohlenbestände genötigt,
eine Betriebseinschränkung vorzunehmen. An einzelnen Stellen
fallen nicht weniger als die Hälfte der Züge aus.

Präsident Coolidge über das französische Schuldenabkom¬
men. Der französische Botschafter Verenger hat sich vom Präsi¬
denten Coolidge verabschiedet. Er wird sich am Freitag nach
Cherbourg einschiffen. Präsident Coolidge gab der Erwartung
Ausdruck, daß das französische Parlament und der amerikanische
Kongreß das Schuldenabkommen so schnell wie möglich ratifi¬
zieren werden.

Aenderungen in der polnischen Diplomatie . Von gut unter¬
richteter Seite verlautet , daß in den nächsten Tagen weitgehende
Aenderungen innerhalb der polnischen diplomatischen Vertreter
im Auslande vorgeirommen werden. Es sollen Aenderungen in
den Botschaften in London , Paris , Rom und auch in Berlin
vorgenommen werden-

Sowjetrusfische Fühlungnahme in Warschau. Don gut unter¬
richteter Seite wird mitgeteilt , daß die Sowjetregierung den
russischen Botschafter in Warschau, Wojkow, beauftragt hat , bet
der ersten Gelegenheit Fühlung mit Pilsudski , sowie auch mit
dem zeitweiligen Präsidenten der polnischen Republik, Rataj,
zu nehmen. Wie verlautet , ist die Sowjetregierung bereit , neue
Verhandlungen über einen NeutralitätSpM mit Polen auszu¬
nehmen.

Lösung der jugoslavischen Regierungskrise . Es ist nunmehr
gelungen , zu einer Vereinbarung zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Uzunowitsch und der Radttschpartei zu gelangen. Die
Raditschpartei zieht Paul Städtisch aus der Regierung zurück
und billigt die Entschließung der Radikalen Partei zu der Kor¬
ruptionsaffäre des Rade Pastitsch. Ministerpräsident Uzunowitsch
hat auf Grund dieser Ueberetnstimmung die Demission der Re¬
gierung zurückgezogen und an Stelle von Paul Raditsch den
ebenfalls der Raditschpartei angehöreniden Vizepräsidenten der
Skuptschina , Sibenik , zum Minister für Agrarreform vorge¬
schlagen, dessen Berufung vom König genehmigt wurde. Die
übrigen Mitglieder der Regierung bleiben im Amt.

Stefan Raditsch geht ins Ausland . Im Zusammenhang mit
der Lösung der gegenwärtigen Regierungskrise hat sich Stefan
Raditsch tatsächlich dazu bestimmen lassen, eine gewisse Zeit

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

H8. Fortsetzung . Nachdruck veroolen.
Und dann äußerte sie den Wunsch , Hannas Schmuck

wieder einmal zu sehen. Sie wußte , daß Hanna in dem
Echmuckkasten auch das Testament verwahrte — kurz vor
der Hochzeit hatte sie die Freundin dabet betroffen , wie sie
glücklich lächelnd darin gelesen und mit einer kosenden Be¬
wegung darüber gestrichen hatte , so, als könne sie sich nicht
genug tun an Liebesbeweisen für ihn . Sie schloß Hannas
Toilettenschrank auf , nahm das kostbarste Ebenholzkästchen
mit der Verlmuttereinlage heraus und stellte es vor Hanna
aus die olausetdene Decke des Bettes . Hanna öffnete den
Schmuckschrein und betrachtete gemeinsam mit der Freundin
die wertvollen Schmucksachen. Sie ließ das milde Sonnen¬
licht in den geschlissenen Steinen spielen , daß sie in allen
Farben sprühten . Ein großes Kuvert lag auf dem Grunde
des Kästchens . „Was ist das ?"

„Ach, nichts , Gwendoline , mein Testament ."
Hanna öffnete den Briefumschlag und entfaltete den

großen Bogen , der darin lag . -
Gwendoline las mit ihr , es war das erste Mal , daß sie

direkt Einblick in das Testament hatte , und mit leisem
Herzklopfen nahm sie wahr , wie groß Hanna » Vermögen
war , das sie mit geringen Abzügen ganz ihrem geliebten
Malte verschrieben hatte.

„Eigen berührt es mich, liebes Hannerl , in deinen Hän¬
den ein Testament , die Niederschrift eines letzten Willens,
zu sehen —" sagte Gwendoline leise, „du bist so jung —"

„Aber wie schnell kann es einmal zu Ende sein mit mir,
und dann ist es gut , wenn man allem vorgesehen hat

„Hanna , und soll das da so bleiben ? Ich meine , es
bedarf der Ueberlegung - sieh, es ist doch so anders
gekommen , und da mutz —"

„Frage mich nicht danach !" unterbrach Hanna die Freun¬
din mit unterdrückter Heftigkeit , „es hat noch immer Zeit!
Ich iiberleae schon, wie ich's am besten mache! —. Nimm

auS der Eiden Politik auszuscheiden- Er wird sich auf einige
Zeit ins Ausland begeben. >

Spaltung unter den Anhängern Abd el Krims ? Nach einer
Funkmeldung aus Nordafrika haben sich die beiden Stämme
Beni Amret und Bent Bechir gegen Abd el Krim empört und
ihre Führer , unter denen sich einflußreiche Verwandte des Rif¬
führers befanden, ermordet . Eine Bestätigung der Nachricht
bleibt abzuwavten. Falls sie sich bewahrheiten sollte, wird der
Abfall für Abd el Krim schwerwiegende Folgen haben.

Ein Erfolg Abd el Krims . Die vor den spanischen Linien
zwischen Zeuta und Tetuan wohnenden Gebirgsstämme der
Andjeras haben sich gegen die Spanier erhoben. Die 5 Haupt¬
dörfer der Beni Msuar sind bereits von ihnen in Brand gesteckt
wsüden. Die Spanier halten keinerlei Schritte unternommen,
um den unglücklichen Bewohnern Hilfe zu leisten, obwohl ihnen,
nachdem sie sich unterworfen , Schutz versprochen war . Mit der
Zerstörung dieser Dörfer fällt das Gebiet der Beni Msuar in
den Besitz Wd el Krims zurück.

Reise Jouvenels nach Paris - Amtlich wird bestätigt, daß
der französische Oberkommissar von Syvien , De Jouvenel , Ende
Mat in Paris eintreffen wird. Der offizielle Anlaß zu seiner
Pariser Reise ist die Ratifizierung des fräsiko-türkischen Freund¬
schaftsvertrages , die die französische Regierung nach Möglichkeit
zu beschleunigen wünscht.

Die Kampflage in Marokko. Der amtliche spanische Heeres¬
bericht sagt, daß im Abschnitt Ajdir die spanischen Truppen
ihren Vormarsch erfolgreich fortsetzten. Mehrere Höhen wurden
besetzt und die Front an mehreren Stellen erheblich vorgetragen.
Der Widerstand der Rifleute war sehr kraftlos . Ein ergänzen¬
des Telegramm aus Rabat meldet, daß im Abschnitt Fez, wo
Franzosen und Spanier gemeinsam kämpfen, Wenfalls erheb¬
licher Geländegewinn erreicht wurde.

Die englisch-türkischen Verhandlungen um Mossnl. Nach
einem Telegramm aus Konstantinopel hat sich der britische Ge¬
sandte Sir Ronald Lindsay erneut nach Angora begeben, um
die letzten Verhandlungen mit der türkischen Regierung über
Mossul zu führen. Man rechnet mit einem befriedigenden Ab¬
schluß der Verhandlungen . Die Türkei wird wahrscheinlich klei¬
nere teritoriÄe Konzessionen im Süden des umstrittenen Ge¬
bietes erhalten und außerdem bestimmte Zusagen über finan¬
zielle und wirtschaftliche Hilfsleistungen Großbritanniens.

Für das Pfingst -Fest
beziehungsweise für die Samstags¬
nummer unseres Blattes bestimmte
Familien -, Bergnügungs - und andere

Anzeigen wolle man möglichst schon

am Freitag  Nachmittag aufgeben.

Die Reorganisation
des Völkerbundes.

Das Ergebnis der Verhandlungen.
TU Genf , 20. Mai . Die von der Unterkommission ausgear-

bei-tete Fassung des neuen Völkerbundsreglements hat folgenden
Wortlaut : 1. Die nichtständigen Mitglieder des Rates werden
auf die Dauer von drei Jahren gewählt . Sie treten ihr Amt
sofort nach ihrer Wahl an - In jedem Jahr wird ein Drittel der
Mitglieder neu gewählt. 2. Ein ausscheidendes Mitglied kann
während der auf den Ablauf seines Mandates folgenden drei
Jahre nicht wieder gewählt werden, es sei denn, daß die Voll-
Versammlung beim Ablauf des Mandates oder im Laufe der
drei Jahve mit einer Mehrheit von (der Bruchteil ist noch
offen gelassen) anders beschließt, jedoch darf die Zahl der auf
diese Weise wiedergewählten Mitglieder nicht mehr als ein
Drittel der Gesamtzahl der im Rat sitzenden nichtständigen Mit-
glioder betragen . Zum Zwecke der Einführung des neuen Sy¬
stems hat sich der im vorstehenden Absatz vorgesehene Beschluß
bei den Wahlen im Jahre 1927 nicht nur auf diejenigen Mit¬
glieder zu erstrecken, deren Mandat alsdann abläuft , sondern
auch auf diejenigen, deren Mandat im Jahre 1928 und 1928
abläuft . 3. Ungeachtet der vorstehenden Bestimmungen kann die
Vollversammlung jederzeit mit Zweidrittelmehrheit beschließen,
daß in Anwendung des Artikels 4 der Satzungen zu einer Neu¬
wahl aller nichtständigen Mitglieder des Rates geschritten wer¬
den kann. In einem solchen Falle ist es Sache der Vollversamm¬
lung , die für diese Neuwahl geltenden Regeln festzustellen. Die
Zahl der gewählten Mitglieder wird auf neun erhöht und da¬
mit das vorstehende System in Kraft treten kann, werden in der
nächsten Vollversammlung so schnell als möglich neun Mitglieder
gewählt und zwar drei auf die Dauer von drei Jahren , drei
auf die Dauer von zwei Jahren und drei auf die Dauer eines
Jahres.

Der Bericht der Studienkommission-

Der Bericht , den die Studienkommission über ihre Arbeiten
vorlegen wird , besagt u. a ., die Kommission hat ihre Aufgabe
noch nicht beendet. Der vorliegende Bericht muß sich daher dar¬
auf beschränken, den augenblicklichen Stand ihrer Arbeiten fest¬
zustellen. Die Kommission hat grundsätzlich der Vermehrung der
nichtständigen Ratssttze zugestimmt. Was nun ihre Zahl und
ihren Wahlmodus anbctrifft , hat sie in erster Lesung folgendes
Verfahren angenommen- (Es folgt der Text, der von der Unter-
kommiffion ausgearbeitet wurde.) Dann heißt es weiter : Dieser
Vorschlag wurde unter dem Vorbehalt evtl . Aenderungen ange¬
nommen, die während der 2. Lesung angefügt werden können,
wobei auf Beschlüsse, die sich insbesondere auf die Zahl der
ständigen Mitglieder des Rates beziehen, hingewiesen wird . Die
Kommission hat beschlossen, ihrer zweiten Tagung am 28. Juni
alle Schlußfolgerungen , die die Erhöhung der ständigen Sitze
betreffen und die zu diesem Zweck formulierten Wünsche der
Regierungen Brasiliens , Chinas , Spaniens - Persiens und
Polen » zu überweisen- Das Protokoll der Sitzungen der Stu¬
dienkommissiongibt tm einzelnen Rechenschaft von den Anschau¬
ungen und Vorbehalten der einzelnen Kommisstonsmitglieder.

Die Kommision ist der Anschauung, daß die Vermehrung der
nichtständigen Ratssttze der Vollversammlung die Möglichkeit
geben soll, im weitesten Maße den geographischen und kulturel¬
len Gesichtspunkten bet der Wahl der Ratsmttglieder Rechnung
zu tragen . So sollen u. a. drei nichtständige Sitze Lateinamerika
zufallen. Auf Mottas Vorschlag wurde dem Bericht an den
Völkerbund ein Satz eingefügt, der von einer entsprechenden
Vertretung Asiens im Rate spricht, wie es für Lateinamerika
als wünschenswert hingestellt wurde- Die Zahl von drei Sitzen
für Lateinamerika wurde gestrichen und nur von einer Vermeh¬
rung der nichtständigen Sitze für Lateinamerika gesprochen, da»
bisher zwei nichtständige Sitze inne hatte.

Sie hatte den großen Bogen wieder zusammengefaltet
und klappte den Deckel des Kastens zu.

Gwendoline überlegte einen Augenblick ; kaum je würde
sich ihr die Gelegenheit so bieten wie jetzt — und wenn es
ein Eewaltstreich war , ein « verdammenswerte Handlung,
die ihr vielleicht für immer Hannas Gunst und Freund¬
schaft entzog — und wenn es ferner eine große Unklugöeit
war gegen sich selbst, gegen ihre Familie — ste konnte nicht
anders — die Stimme ihres Ehrgefühls , ihres Gerechtig¬
keitssinnes sprach laut - sie nahm das Testament aus
dem Kästchen — ein schneller Riß hin und her.

„Was tust du , Gwendoline ?" Entsetzt fuhr Hanna im
Bett aus . „Was tust du ?"

„Das , was mir mein Gewissen und meine Pflicht vor-
schreiben, und was dir » meine Hanna , dein Gefühl sagen
sollte : ein Unwürdiger darf nie die Segnungen eines letzten
Willens an sich erfahren — ich Hab« dich nur au » dem
Zwiespalt deiner Empfindungen erlöst ."

„Du bist von Sinnen , Gwendoline » ich allein Hab« das
ReZt —"

Gwendoline zerriß die großen Stücks kn kleinere.
„So , Hanna , jetzt schicke mich fort — ich hab 's verdient!

Verzeihe mir mein Eingreifen in deine Rechte ! Doch wir
wollen nicht als Erbschleicher dastehen und Malt « darf nie
den Vorteil durch deine Gute haben - « - du  wirst e» mir
noch danken ."

Hanna war außer sich, ihr Weinen ging in lautes
Schreien über . „Was ich auch gedacht habe : du durftest
nicht so voreilig handeln ! — Hast du denn Maltes Brief,
den er dir geschrieben, nicht verstanden ? Er will doch
wiederkommen ! So berechnend , wie du denkst, ist er nicht
— sonst hätte er gewißlich nicht das beaueme Leben ver¬
schmäht ! Ex dachte so ideal und stellte die höchsten Anfor¬
derungen an sich selbst - "

Gott , wie verblendet konnte doch so ein armes , törichtes,
liebendes Mädchenherz sein?

In heiligem Erbarmen neigte sich Gwendoline über die
fassungslos Schluchzende.

„Meine Hanna , ich habe es nur gut gemeint . Ich kenne
Meinen Bruder ! ^ Und , Hanna , ich verspreche tzir^ willst

du dennoch, daß Malte einstmals dein Erbe sein soll — in
vier Wochen, wenn du noch genau so denkst, werde ich selbst
mit dir zum Notar gehen ! Für jetzt aber laste es so sein."

Hanna sprach kein Wort . Sie wandte sich um , so daß-
Gwendoline ihr Gesicht nicht sehen konnte . Eine geraume
Zeit verging . Da fragte Gwendoline : „Du möchtest allein,
bleiben » Hannerl ?"

„Ja , heute wohl ! Verzeihe , Gwendoline ! Aber es ist
bester so! Ich mutz ruhig Nachdenken können ! Gehe zu
deiner Mutter ! — Sei mir nicht böse, daß ich dich fort¬
schicke!"

Es war das erste Mal in ihrer langen Freundschaft , daß
sie so auseinandergingen . Dennoch war Gwendoline das.
Herz leichter als Wochen zuvor . Sie wußte , sie hatte recht
getan ! Sie ging in die Wohnräume der Kommerzien-
rätin , um sich zu verabschieden.

„Nanu . Line , willst du heute schon gehen ?" fragte
Blank «, die sich in einen tiefen Sessel gekuschelt hatte , ein
Buch las und Konfekt knabberte.

Ja , Blanko , ihr könnt zufrieden sein, das Testament
existiert nicht mehr ." . , ,

Blank « sprang auf und starrte Gwendoline ungläubig
an, di« ihr diese so angenehme Nachricht in dem gleich¬
mütigsten Ton von der Welt überbrcMe.

„Mama , Mama —" rief sie ins Nebenzimmer , in dem
die Kommerzienrätin noch ihre Mittagsruhe hielt , „komm'
doch schnell einmal her — schnell!"

„Was ist denn ? ''
„Line behauptet , Hannas Testament ist nicht mehr da

- - ist das wirklich wahr ?"
„Ja , Blanka ! Ich selbst habe es zerrissen ! Allerdings

gegen Hannas Willen ! Darum hat sie mich jetzt fortg^
schickt! Ich denke, daß man nun zufrieden sein rann und
daß man mich wohl nicht mehr mit Maltes Handlungs¬
weise einverstanden glaubt !"

„Das haben wir nie getan , Line !" rief Frau Likowskt
mit Pathos , „ich weiß , daß du ganz anders als er veran¬
lagt bist — ich habe immer große Stücke aus dich gehalten!
Und daß wir , das Testament betreffend , recht hatten —§



Die Verordnung zur Durchführung
des Volksentscheids.

TU Berlin . 19. Mai . Das Reichsministerium des Innern ver¬
öffentlicht dis Verordnung zur Durchführung eines Volksent¬
scheids. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut : Auf Grund des
Paragraphen 1 des Gesetzes über den Volksentscheid vom 27. Juni
1921 und des Paragraphen 18 der Reichsstimmordnung vom 11.
März 1921 wird auf Besch lug der Reichsregierung hiermit fol¬
gendes verordnet:

Paragraph 1: Nachdem der Reichstag in seiner Sitzung vom
tz. Mai 1926 den im Volksbegehren verlangten aus der Anlage
ersichtlichen Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Für¬
stenvermögen abgelehnt hat , wird dieser Gesetzentwurf zum
Volksentscheid gestellt. Gegenstand des Volksentscheids ist di-
Frag «, ob der im Volksbegehren verlangte vom Reichstag abge¬
lehnte Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Fürstenver¬
mögen Gesetz werden soll.

Paragraph 2: Die Abstimmung findet am Sonntag , den 20.
Juni 1926 statt.

Paragraph 3: Der Stimmzettel erhält folgenden Ausdruck:
(Es folgt die Abbildung des Stimmzettels , an dessen Koppf die
Frage steht: Soll der im Volksbegehren verlangte Entwurf eines
Gesetzes über Enteignung der Fürstenvermögen Gesetz werden?
Links ein Feld mit Ja , rechts für Nein . In beiden Feldern sind
Kreise eingezeichnet, die entsprechend anzukreuzen sind. Die
Stimmabgabe erfolgt in der Weise, daß der Stimmberechtigte,
der die zur Abstimmung gestellte Frage bejahen will , das mit Ja,
der Stimmberechtigte , der sie verneinen will , das mit Nein be¬
zeichnet? Viereck durchkreuzt) .

Paragraph 1: Die Stimmlisten und Stimmkarteien find vom
6. Jrmi 1926 bis einschließlich 13. Juni 1926 aufzulegen. Die
Gemeindebehörde kann die Auflegung schon früher beginnen
lassen. _

Der Kutisker-Prozetz.
TU Berlin , 19. Mai . Nach längerer Unterbrechung s.nd die

Verhandlungen nunmehr wieder ausgenommen worden. Es
kam zunächst der Verkauf der Scharlachbank zur Sprache . Nach
der Aussage des Kaufmanns Scharlach übernahm Kutisker den
gesamten Aktienbestand und die ganze Einrichtung der Bank ge¬
gen die Verpflichtung auch die Schulden der Bank , die 1,4 Mil¬
lionen betrugen , zu decken. Die neue Leitung der Bank habe
allen angeblichen Gläubigern priifungslos bewilligt , was dies«
verlangten . Scharlach weist die Behauptung Kutiskers zurück,
als sei der Verkauf der Bank ein Schwindelgeschäft gewesen. Das
original des Schreibens , in dem Kutisker Scharlach die Verkaufs¬
vereinbarungen bestätigte, ist in den Akten nicht zu finden . Das
Gericht setzte dann die Vernehmung des früheren Staatsbank¬
direktors Dr Rühe fort , der bestreitet, durch Regierungsrat Bar¬
tel vor Kutisker gewarnt worden zu sein. Ein früheres Vor¬
standsmitglied einer Tochtergesellschaft des Kutiskerkonzcrns
erklärte , daß das kostspielige Auftreten von Max und Alexander
Kutisker Unsummen verschlang. Dem alten Kutisker sei es nicht
darauf angekommen, für seinem Sohn Max hunderttausend Dollar
auszugeben. Der Staatsanwalt stellt« fest, daß Max Kutiskers
Tätigkeit sich darauf beschränkte, Auto zu fahren und Wechsel zu
fabrizieren . Der Zeuge bekundete weiter , er sei von Kutisker be¬
auftragt worden , an einer Konferenz teilzunehmen , die Holz¬
mann mit Vertretern von Michael über das Hanauer Lager
hatte . An der Konferenz nahm auch Dr . Hellwig von der
Staatsbank teil . Er wurde unter falschem Rainen als Daurat
Hartmann vorgestellt. Diese Täuschung sei von Michael ausge-
jgangen. Die weiteren Verhandlungen wurden dann vertagt.

Aus aller Wett.
Eine blutige Familientragödie.

In Leipzig ereignete sich eine blutige Familientragödi«.
Rach einem Familienstreit erschoß sich der arbeitslose Werk¬
meister Schmelzer mjt seinem Jagdgewehr. Darauf stürzte sich
seine Ehefrau aus dem vierten Stockwerk auf die Straße , wo
sie tot liegen blieb.

Zwei Kinder im Bärenzwinger.
Im Bärenzwinger zu Bern hat sich ein schwerer Unfall zu-

tzetragen, der fast die gesamte Einwohnerschaft der Bundeshaupt¬
stadt nach dem Schauplatz lockte. Ein rad-fahrender Knabe fuhr
so heftig gegen die Schutzmauer des Bärengrabens , daß er in
den Graben stürzte und im Fallen einen anderenKnaben mit sich
riß , der an der Mauer lehnte. Die zwei im Graben befindlichen
Bären warfen sich auf die Kinder , und als der Bärenwärter die
Tiere durch einen Wasserstrahl verscheuchen wollte, sprang der
eine Bär mit einem gewaltigen Satz auf die Straße , wo die
Menge in großer Panik auseinanderstob . Der Wärter mußte
seine Bemühungen zunächst darauf richten, den Bären einzu¬
fangen , was ihm nach einiger Zeit gelang, und dann erst konnte
er in den Graben steigen, um die beiden Kinder zu retten - Nach
längerem Kampf mit den wütenden Tieren konnte er einen
Knaben mit verhältnismäßig leichten Verletzungen befreien,
während der andere in hoffnungslosem Zustande ins Kranken¬
haus gebracht wurde.

Die Unwetterschäden in Italien.
In Verona wurden drei Tote im Hochwasser der Etsch ge¬

funden . Der Fluß hat mehrere Bezirke überschwemmt. Verschie¬
dentlich sind die Verbindungswege auf dem Land durch Erd¬
rutsche zerstört worden . Auch der Po ist über die Ufer getreten
und hat drei Bezirke vollkommen isoliert. Das Hochwasser des
Oglio hat im Camonica -Tal die elektrischen Kraftwerke und die
Telephonlinie beschädigt.

Bergsturz.
Der an der holländisch-belgischen Grenze gelegene Mäuse¬

berg ist zusammengestürzt. In dem Berge waren zur Champig¬
nonzucht Gänge gegraben worden- Es haben sich etwa zweiein¬
halb Millionen cbm Erde in Bewegung gesetzt. Dem Unglück
sind mehrere Personen zum Opfer gefallen. Bisher wurden fünf
Tote und 13 Verletzte fcstgcstellt. .

Die Folgen des Wolga-Hochwassers- i
Nach den letzten Meldungen ist die Wolga in der Gegend von

ßiybinsk 1 Meter gefallen und steht gegenwärtig2 Meter über
dkm normalen Stand . Bet Kasan ist das Wassex weiter jm

Steigen . In der Stadt selbst sind 51 Straßen überschwemmt.
Ungefähr 10 000 Menschen mußten ihre Wohnungen verlassen
und in Klubräumen und Schulen untergebracht werden. In Ka-
nawino (in der Nachbarschaft von Nowgorod) mußten annä¬
hernd 26 000 Menschen thre Wohnungen verlassen. Der Schaden
der Stadt beträgt schätzungsweise 10 Millionen Rubel.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 20. Mai 1926.

Inbetriebnahme der Kraftvcrkehrsverbindnng Calw -Herrenberg.
Ab nächsten Samstag wird , nachdem nun die diesbezüglichen

Verhandlungen zwischen den Städten Calw und Herrenberg
zum Abschluß gebracht worden sind, eine regelmäßige Kraftfähr-
verbmdung zwischen den beiden Städten vorläufig von privater
Seite ausgenommen. Der in Herrenberg stationierte Personen¬
kraftwagen wird täglich eine Morgen -, Nachmittags- und Abend-
verbindung bet jeweils einstüMger Fahrtdauer zwischen Calw
und Herrenberg Herstellen.

Gegenwanssraqen der Kommunal - und Finanzpolitik der
Gemeinden.

Vor einem zahlreichen Publikum , das alle Kreise des öffent¬
lichen und privaten wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Le¬
be,rs umfaßte , sprach in Stuttgart der neue Präsident des deut¬
schen und preußischen Stäidtetages Dr . Molert über „Die Ziele
moderner Kommunal - und Finanzpolitik ". Er wies einleitend
auf die Bedeutung des gegenwärtigen Zeitpunktes hin , die dar¬
in bestünde, daß wichtigste Fragen finanzieller und organisato¬
rischer Art der endgültigen Lösung entgegengebracht werden
müssen- Er betonte, daß es in solchen Lebensfragen die Beto¬
nung eines einseitigen Standpunktes nicht geben dürfe. Vcr-
waltungs - und Finanzreform müssen aus dem Stadium der Er¬
wägungen in das der praktischen Durchführung gebracht werden.
Gesetzgebung und Verwaltung tragen noch starke Merkmale ei¬
nes verwaltungsmäßigen und finanziellen Durcheinanders . Die
Reichsftnanzreform des Jahres 1919- 1920 ist in ihrer zentra¬
lisierenden Tendenz noch Mer die Neichsverfassung hinaus ge-
gangen . Die gleiche Tendenz der Reglementierung und Ein¬
engung ist auf allen Gebieten öffentlicher Verwaltung nachzu-
weisen, in denen das Verhältnis von Reich, Ländern und Ge¬
meinden eine Rolle spielt . Ucberall ist die Selbstverwaltung ein¬
geschränkt. Mindestens drei Viertel der gesamten kommunalen
Aufgaben sind zwangsläufig festgelcgt. Eine grundlegende Än¬
derung ist unerläßlich . Das Hauptziel jeder VerwaltungSreform
inuß die Wiederherstellung der Selbstverwaltung sein. Die ver¬
antwortlichen Entscheidungen müssen in die Selbstverwaltungs¬
körperschaften selbst hinein verlegt werden. Das staatliche Auf¬
sichtsrecht bedarf gesetzlicher Regelung . Die Staatsaufsicht ist
unter Vermeidung von Sonderbehörden durch die Organe der
koinmunalen Aufsicht zu Men - Die Beziehungen der einzelnen
Selbstverwaltungskörper untereinander sind in einem sozialen
Geiste gegenseitiger Aushilfe und Ergänzung auszugestalten.
Die Haushaltsgebahrung der Gemeinden war lange Zeit da¬
durch charakterisiert, daß die Gemeinden nicht imstande waren,
mangels außeroodentlicher Dcckungsmöglichkoiteneine ordnungs¬
mäßige Trennung zwischen außerordentlichem und ordentlichem
Etat durchzuführen. Dies änderte sich in dem Maße , daß die Ge¬
meinden dazu übergehen konnten, zunächst im Auslande und
dann auch im Jnlande Anleihen auszunehmen. Für jeden Haus¬
halt gilt als oberster Grundsatz : Keine Ausgabe ohne Deckung-
Die Belastung der Wirtschaft durch die Gemeinden ist verhält¬
nismäßig viel geringer als diejenige, die durch das Reich und
die Länder verursacht wirb. Nur die jetzt gesetzlich geregelte
Verteilung auf die einzelnen Steucrarten ist vielfach reformbe¬
dürftig . Auf der Einnahmeseite ist eine reinliche Scheidung der
Steuerquellen zwischen Reich, Ländern und Gemeinden anzu¬
streben und die Beweglichkeit der Gemeinden in der Ausgestal¬
tung ihrer Einnahmen wieder herzustellen. Das Schwergewicht
liegt bei den Steuern und unter diesen auf der Wiedereinfüh¬
rung eines Abständigen Anteilsrechtcs der Gemeinden an der
Einkommensteuer, zu dessen Ergänzung ein gewisser Lästen-
ausgleich, etwa aus dem Auskommen der Umsatzsteuer, in Er¬
wägung gezogen werden kann- Zusammenfassend sah der Vor¬
tragende das Ziel moderner Kommunal - und Finanzpolitik dar¬
in, die organisatorischen und finanziellen Voraussetzungen für
eine wirkliche Selbstverwaltung zu schaffen; dann werde sich
zeigen, daß Initiative und Selbflveraniwortung auch in der
heutigen Zeit nicht geringer als in der früheren geworden siitd
und den an sie zu stellenden Anforderungen gewachsen sind. ^

Sangerehrung.
Am Dienstag feierte Herr Wilhelm Schöberl  e, Hut-

machernreister von hier , im Kreise seiner Familie die „silberne
Hoheit ". Der hiesige „Liederkranz" trug aus diesem Anlaß ge¬
stern abend vor dem Hause feines jederzeit bereiten Sangesbru¬
ders drei wohlabgestimmte Ehöre vor. Herr Wagnermeister
Stüber drückte im Namen des Vereins dem Jubelpaar die herz-
lichften Glückwünsche aus . ,

Bienenzucht.
Jm wunderschönen Monat Mai wird Virnenzucker zum Kaufen

angeboten. Das ist ein schlimmes Zeichen für die Bienenzucht.
Die naßkalte Witterung verhindert die Bienen am Ausfliegen
und Einträgen von Honig. Der Blütenansatz bei den Obstbäu-
ine n war in diesem Frühjahr außerordentlich reich; die Bienen
konnten aber wegen der ungünstigen Witterung diesen relchge-
deckten Tisch nicht ausnützen. So ist die Blütezeit der Obstbau me
vorübergegangen , ohne daß die Bienen einen Gewinn davon ge¬
habt hätten . Um sich selbst und die junge Brut zu erhalten,
brauchen die Bienen viel Nahrung . Da sie diese nicht holen kön¬
nen, zehren sie die Vorräte im Stocke auf . Es ist notwendig ge-
wörden, manche Völker zu füttern , um sie vor dem Untergang
zu bewahren . Mit dem eigentlichen Blütenhonig ist es in diesem
Jahr bei uns schon vorbei, umsomehr, da die Heuernte in der
Nähe ist und die Wiesenblumen dann abgemäht werden. Der
Imker setzt nun sein« ganze Hoffnung aus den Wald . Wenn auch
dieser versagt , dann ist es mit dem Honigertrag vorbei und der
Imker steht betrübt vor seinem Bienenstand . Hoffentlich wird
der Sommer besser als der Frühling , damit Me WM Fchlernte
vermieden wirtz

Wetter skr Freitag und Samstag.
Dke Tiefdruckstörungen Wer Mitteleuropa ziehen ostwärts

ab. Hochdruck im Westen kommt mehr zur Geltung . Für Freitag
und Samstag ist nur noch, zeitweise bedecktes, in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten.

*
SED Altensteig, 19. Mai . In der Bahnhosstraße geriet der

48 Jahre alte verheiratete Matthäus Burkhardt von hier aus
noch ungeklärte Weise unter die Räder eines Wagens und erlitt
einen komplizierten Bruch des linken Unterschenkels.

SLB Sigmaringen , 19. Mai . Ein Gewitter hat in der hie¬
sigen Gegend teilweise recht erheblichen Schaden angerichtet. Jm
Donautal fielen die Schlossen bis zu Taubeneiergröße . In Ge
müsegärten und an den Obstbäumen wurde großer Schaden verur¬
sacht. Sehr schlimm hat das Unwetter in der Nähe von Meßkirch
gehaust. Auch aus Steinhofen , Frohnstetten und Benztngen lie¬
gen Meldungen über starken Hagelschlag und über Schäden na¬
mentlich in den Obstgärten vor.

STB Oedheim, OA. Neckarsulm, 19. Mai . Dem um 6 Uhr
abends in Jagstfeld abgehendcn Zuge drohte vorgestern auf der
Kocherbrücke Lei Hagenbach große Gefahr . Der rasende Gewitter-
sturm hatte Bohlen des Laufsteges der Eisenbahnbrücke in die
Höhe gehoben und über die Schienen der Brücke gelegt. Zur rech¬
ten Zeit wurde das Hindernis vom Maschinenführer entdeckt und
der Zug noch vor der Drücke zum Halten gebracht. Eine Ent¬
gleisung auf der Brücke hätte ein schreckliches Unglück im Gefolg-
gehabt.

SLB . Langenbeutingtn OA. Oehringen. 19. Mal . Ln,
Steinbruch des Lak. Hummel ereignete sich ein schwerer Unfall
Bei Sprengarbeiten wurde auf bisher unerklärliche Weise de,
Besitzer an beiden Augen schwer verletzt, so daß für das Augen
licht Gefahr besteht. Ein weiterer Arbeiter wurde leicht verletzt

Aur Gelb-, Völks- lind LandwirWst,
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 189.10 Mk.
100 frauz . Fr . 12,02 Mk.
100 schweiz. Frk . 81,34 Mk.

Produktenbörse«- und Marktbericht,
des Landwirtschastliche» HaupivrrbandeS Württemberg uni

HoheuzoLerne. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 19. Mal.

Weizen märk. 305—305.50. Roggen märk. 175—180, Somme»
gerste 187—290, inländ . Futtergerste 169—182, Hafer märk. 19',
bis 208, Weizenmehl 36.50—39.25, Roggenmehl 24.75—26.25,
Wcizeirklcie 10.60—10.75, Roggenklete 11.50- 11.85, Viktoriaerb
sen 32—10, kl. Speiseerbsen 25—26, Futtererbfen 20—25, Pelusch¬
ken 20—23, Ackerbohnen 20—24, Wicken 28—30, blaue Lupinen
12—12.75. gelbe 14.75—15.75, Seradella neue 37- 40, Rapskuchen
13.90—14, Leinkuchen 18—18.20, Trockenschnitzel 9.80—10.20
Soyafchrot 19.40—19.50, Kartofselflocken 16—16.30.

Rottweilcr Schlachtvichmarkt.
Zufuhr : 19 Stück Großvieh, 3 Kälber , 1 Schwein. Preisei

1 Ochse 672 -<t , 1 fette Kuh 425 -4t. Wurstkühe 180—280 -4t,
Kälber 79 L das Pfund . Der Handel war sehr flau.

Ulmer Schlachtvichmarkt.
Zutrieb : 2 Ochsen. 5 Farren . 8 Kühe, 4 Rinder , 162 Kälber,

145 Schweine. Preise : Ochsen 1. 46—50, Farren 42—44, 2. 36—40,
Kühe 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder 1. 46- 50, 2. 40- 44, Kälber 1
76- 80, 2. 72—74, Schweine 1. 66- 70, 2. 62—64 -4t Marktver-
laus : langsam.

Schweinepreise.
Ravensburg: Ferkel 35—48, Läufer 50—90 -4L — Sank

gau: Ferkel 40—43, Läuefr 50 das Stück.
Aalen : Milchjchweine 40—52, Läufer 75 -4t — Besigheim:

Milchschweine 30—40, Läufer 60—80 -4t — Bönnigheim : Milch¬
schweine 35.50—38, Läufer 50—72 -4t — Bühlertann : Milch¬
schweine 40—50 -4t — Leutkirch: Ferkel 45—47 -4t — Obersten¬
feld : Milchjchweine 37—57, Läufer 60—85 -4t — Riedlingen:
Mutterschweine 260—280, Läufer 65—90, Ferkel 40—50 -4l —
Tuttlingen : Milchschweine 32—43, Läufer 60—65 -4t das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 15—15.50, Weizen 14.50—15, Mischling 11.50,

Roggen 9.80—10.50, Gerste 11.20—1130, Haber 10—11.50 -4l. —
Nördlingen : Weizen 14.10—14.60, Roggen 9.50—9.80, Gerste
9.50- 9.90, Haber 10.50- 11.70 -4t — Riedlingen : Weizen 14.
Roggen 9, Gerste 9.05—9, Haber 990—10.50, Besen 10 -4t d. Ztr.

Dt« örtlich«» Ulrinhandeirxretfe dürfen selbstverständlich nicht an dt» Dürfen- und
KrodhandettstreUei, aemeffrn werden, da für jene noch dt» fog. wirtschaftlichenver-ked-rkosten In Aukchlaa kommen. D. Schrlftl.

TVLs die ttauskruuen .über
vr .OLtker 'Löuckpuwer Duckiriurteilen .:

I6en 6» 4»6s, 7«/ »ttZckb .^4»

1 kaff imck 4t»-I
O « eL O atttt  O « Sehl» 4» «m 5». I- - -- - —-- t '

L 4L. So» , L L

.Ndŝ -r. wir ri - TcÄtlstlnctcefl
- rUyeizcMyon -l . . .

tieboa UI« wenigen Dellen Uleoer unverlangten Tuoekrilten Uraelken
ein« küll« von Dutrierlenbeltu»Ur-eucle»u». VVIr-l-Ilcli xirnletloclio tinun-
krniren« enien rlsksr beim Unelren»teto „knebln" verovenUen unrt »leb
lbrer Lrkolz» freuen «lSrken, — keoonckere Vorteile beim Nacice» bietet ein
neuer k»eir,nv»r»t mit <teai dininen ^ » >r — In meinem
Nerepiduck ndzedlirtet — <ier e» xrotottet, »sk Irielner 0 „ I«>cberN»wme bei
»nnrsnmotem Verdrnucd viele Kucken bnclrea ru IrLunen. kr lrt ü» »m betten er¬
eignet, vo ein knclroken nickt nur Vertagung rteiit ocker wenn kuk gr-Lte 8par-
wuutreit Vert gelegt»Int. Olser Lmurrnt iot ln ineloer VerrnckÄrScke»mvrodlert
mul kür gut dekmuleo. kr i»t ln nitenb« ocren Nnoodnltungmemkütlenru Koben,
»rnn nlrkt, nemle man tick »»̂ l>̂ ^ N̂»nUeU,̂ eo«II»ek»kt, Serila SV . 4«,
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Ich

Mellrzeit'
i« den BilSereie««ab Kiadlwrele»

am üamslag, de«22. Mai im.
Das Wllrtt . Handels - und Gewerbeaussichtsamt Stutt¬

gart hat mit Erlaß vom 17. Mal IV2S Nr . 4562 gestaltet,
daß in den Bäckereien und Konditoreien am Samstag , den
22. Mai 1926 wegen des starken GeschSftsanfall» an die¬
sem Tag um S Uhr morgen » mit den Arbeiten zum Her¬
stellen von Bäcker - und Konditorwaren begonnen wird.
Bezüglich der an di« Erteilung der Erlaubnis geknüpften
Bedingungen wird auf den Erlaß des Oberamts vom
24. März 1926 im Ealwer Tagblatt Nr . 71 zur Beachtung
besonder» hingewiesen.

Calw,  den 19. Mai 1926-
O b e r a m t:

Amtmann Nagel.

Vergebung nun SlhulierbeWr.
Die Eröffnung der Angebote für die Schotterbeisuhr

aus Straße Nr . 127, Bahnhof Bad Teinach findet nicht
Montag , den 24. 0». Mts ., sondern
Dienstag , den 28. Mai , mittags 12 Ahr statt.

Lalw . den 20. Mai 1926.

Straßen - und Wasserbauamt.

Liebelsberg , 19. Mai 1926.

Todesanzeige.
Tiefbetriibt geben wir die schmerzlich«

Nachricht, daß heute früh unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin s>

Regine Blaich
Witwe

sanst entschlafen ist.
2m Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Blaich.

^ eerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

frisch eingetrofsen
i«Zesir,Hkmden-
i»ch,S»«imbw«s»>.
Sesgw. Stange »,

obere Marktstraße 28.

für Herren unä Knaben
erste Qualitäten
Billigste Preise

Wilhelm 5chäberle
Hulmacher, ? alrv , b. Rathaus

flauen  SesWMNg
beseitigen Sie nur durch zielbewußte

Reklame in der Tageszeitung . Geben

Sie heute noch eine Anzeige im Calwer

Tagblatt auf und versuchen Sie die

Kauflust des Publikums zu wecken.

I W. Forftaml Hirsau.BttmholMbans.
Am Mittwoch,  den

26. Mai 1926, vormittags
10 Uhr im Waldhorn in
Hirsau aus Slaatswald Ot-
tendronnerberg , Abteilung 1
Schleichdorn, 6 Stammhei-
merweg und Scheidholz:
Altburgerberg , Abteilung 6
Lange,vand , 7 Wandelgrund .-
Llltzenhardt Abt . 2 Kohlberg,
5 Langriß , 7 Kohlhülle.
34 Bruderherz . 41 Hinterer
Kutscherwald : Nm . Eichen:
1 Schtr ., 2 Aussch ; Buchen:
51 Schtr .. 65 Prgl ., 32 Klotz-
Holz, 17 Aussch. ; Nadelholz:
I Schlr ., 50 Prgl ., 210 Aus-
schuß. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion , G. f. H,
Stuttgart.

W . Forstamt Hirsau.
BeWiz-Aerdsis.

Am Samstag,  den
29. Mai 1926, vormitiags
9 ' /, Uhr im Hirsch in Ober-
reichenbach aus Staatswald
Weckenhardt , Abteilung 9
Habichlssang , 10 Lachenmiß,
11 Bohnetswald , 15 Sper¬
berholz , 16 Neubronnen,
25 Blindberq , 32 Btindbach-
Halde. 27 Muckmiß Rm.
Buchen : 1 Klotzh. ; Nadel¬
holz : 4 Schtr ., 115 Prgl .,
15 Kiotzh,, 278 Ausschuß.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion , G. f. tz . ,
Sluitgart . _

Forstamt Liedenzell.

Am Freitag,  den
21. Mai 1926, nachmittags
6 Uhr, in Liebenzell, Tast¬
hof zum Löwen aus Staals-
wald Forstei Kaffeehof:
Unt . Heusteig , Frohnwasen,
Uni . Bruthardt , Unt . Bad¬
wald , Uni . Buchenhardt,
Unt . Monakamerberg . For¬
stei Liebcnzell Nord : Fromm¬
eck u . Mittl . Sommerhalde
Rm . : 30 Papierroller I. bis
III. Klaffe (gcreppelt). Wey-
mutskiescrn : 9 Rugel , 1 Rol-
ler. Ausschuß : 40 Rugel,
5 Roller , 9 Prügel ._

Z» lmisen gesucht:
ca. 15 Stück sichten«

HMtüWil
ll . ' oder I. Kl.

ca. 60 Stück fichlcne

HoOllsjülM
41.

oder cn. 800 Stück geschlitzte

ZmiWeil
1,5 m lg. Angebote erbittet

Schultheitzenamt
Alzenberg.

öder
werden zu jeder

Tageszeit abgegeben.
3 . Pfrommee , Bäcker¬
meister, Bad Teinach.

2 bereit » neue

SahrrSder
(Herren , und Damenrad)
sind preiswert zu verkaufen.
Obere Marktstr . L4U
Stufig «n  neuer i. Ouai.

Gummtwalze«  t«
Wringmaschinen unt«

Garantie Fr . Herzog
». . N ö hl,"

Alzenberg.
Eine >u»ge

Nutz - » . Schaff-

«h
mit 3 Wochen altem ersten
Kuhkalb verkauft

E . Marie Beutler.

Unsere diesjährige ordentliche

GeflttMlsMlNllW
findet

am Samstag , den 5.Juni ds . Ts.
vormittags 11'/. Ahr

in Calw i. Hotel „Waldhorn - sa»
Bereinigte JeLensaSrike» Lalw

Ä . E.  Eg ! » <« ! « - „ .>

BezlM-Haiideik-
««-Zeisetteikrei»

CÄIV.
Am 13. Juni fährt ein

SxLrazug nach
Schramberg

Calw ad vormiltagr 6.51 Uhr
Schranibcrg . . an 9.33 Uhr
Schrambcrg ab nachm. 7 Uhr
Calw . an 9 47 Uhr
Fahrpreis 4 Mk . Miilag-
essrn mit Nachlisch 1.80 Mk.
GelegenheitzuAuiofahrlen in
die Umgegend v. Echramberg:
Fohrenbllhl , Berncckial usw.
1 Mk . Anmeldungen wollen
bis 5. Juni gemacht werden b.
Herr Hch.Essig,Flaschner¬

meister, oder Herr
Carl Serva , Kaufmann.

Geld
Hypotheken , Baugelder zu
niedrigsten Zinssätzen zu ver-
geben. Keine Provisionr-
anzahlung rc. Auftr . nimmt
entgegen am Freitag , 21 Mai
zw. 9 —4 Uhr

2 . Schyle
Hotel Waldhorn.

ir
Kauft man gut und billig bei

Karl Häußler
Gemischte Waren -Handlung,

Bad Liebenzell
Daselbst werden auch

Reparaturen angenommen.

Solid. Äöuleiü
sucht über die Kurzeit hier
oder in LiebenzellBertrauens.
Posten. Gute Referenzen vor¬
handen . Auch Verkauf und
dergl .Angebote unt .B .L .114
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Emordla.
Vom 5./6. Juni
erhält der Verein
von Tübingen

billiger besuch
Ich bitte die Mitglieder und
Gönneruns .Sache .uns.Gästen

Nachtquartiere
gegen Bezahlung
zur Verfügung zu stellen.
Vorstand : Dalkolmo.

Freitag Abend 8 Uhr

Fahrerversaiulslung
i« Lokal . Der Fahrwart.

Mädchen-
Gesuch.

Wegen Erkrankung der
Mutter meines Mädchens,
suche ich auf 1. oder 15. Juni
fleißiges , ehrliches Mädchen
nicht unter 20 Fahren für
Haus und etwas Feldarbeit.

Ernst Weik,
Kunstmühle.

Vertreter
gesucht

bei monatlichemBerdlrnst von
mindestens 3 —SW Mk . Be¬
werber wollen sich oorstellen
am Freitag , 21. Mai zw.
9 —4 Uhr bei 2 . Schylr,

Hotel Waldhorn , Calw.

Tüchtiger , zuverlässiger

Viersiihrer
Kann sofort eintreien bei

E. Gengenbach
Bierniederlage
Liebenzell.

s

shrenöedarf
an vruckardeiten

decken Li» oorteiltiast
dei unr, wir bedienen
Sie rasch, billig und gut.
Lassen Li- flch unser»
neuest. Illuster vorlegen.

lagblattdruckerei
rernsprecher - Calw Leberstrafteist

Schönste Handarbeitswolle f
in allen Arien und Farben
von 4—10.50 da» Psd.

M . Th io bei . Garnhandlung
Haus Stürnrr.

ll

Wir beehren uns , Berwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 22 . Mai
1928 statlfiiideiiden

kirchl. Trauung
in der Mrthodistenkirche in Calw  freundlichst
einzuladcn.

Earl Kling , Calwer Hof.
Maria Pfrommer , Altburg.

Kirchgang 10 Uhr.

'L.

Zainen — Gompelscheuer.

Wir beehren uns , aus diesem Wege Verwandt »,
Freunde und Bekannte zu unserer

Kirchlichen Trauung
am Pfingstmontag tn Liebenzell
freundlichst einzuladen.

Fr . Wurster
Sohn d. M . Wurster , Holzh ., Zainen

Fridricke Sturm
Tochter d. 2ak . Sturm , Holzh ., Gompelscheuer

Kirchgang 12 Uhr.

WM

MM

bestSewShrte Fabrikate

liefert

bei günstigen

Zahlungsbedingungen
und mäßigen

Preisen

Laadwlrte!

Kauft
Eure Maschinen

beim Fachmann , der Luch
auch später dir Reparatur,
macht u. rin cntsprechendes

Lrsatzteillager
hält.

MH.
«kliM

R«sch.-W«W<ie

Meine

Stühle
in bekannt guter Qualität , vom ein¬
fachsten bis zum bestgepolsterten , sowieEtjttMiMIel
in eichen, bringe ich in empfehlende

Erinnerung

Wert Dalkolmo
Schreinrrmeister Kronengaff«

Den verehr !. Damen
zur grfl.
daß ich einen drrNru-
xeit entsprechenden

Damm-
ringerichket habe und —
bitte Höst., bei Bedarf H'xsherfältlN
um gütige Unter-
stühung . Pünktliche
u. fachmännische Be¬
dienung ist ;ugrsichert
Hochachtungsvoll

Künther
Friseurgrschäft

Damrnbrdirmmg separater Eingang
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